	

	

	Einführungsstudium WL (Winter 2002/03)
	
	Kursnummer
	
	

	
	Fach
	Volkswirtschaft
	
	Datum
	12.11.2002
	

	
	Thema
	Mikroökonomie
	
	Seite
	1
	

	


	BBA (Winter 2003/2004)
	
	http://www.DEC-online.ch/study

	
	
	

	

	
	Fach
	Personal und Organisation
	
	Datum
	09.03.2004
	

	
	Thema
	Reader: Personal 5
	
	Seite
	7
	

	



Info 5: Personalcontrolling
1. Unternehmenscontrolling

1.1 Begriff

Praktische Ausprägungen des Unternehmenscontrolling reichen von Informationsversorgung über einfache Kostenkontrolle bis hin zu Abweichungsanalysen und steuernden Eingriffen in unternehmerische Funktionen.

1.2 Theorie

Controlling als Prozess, in dem Ziele formuliert, Massnahmen zur Zielerreichung ausgewählt und umgesetzt werden, um dann Zielverfehlungen frühzeitig erkennen und durch geeignete Gegenmassnahmen kompensieren zu können.

Regelkreisparadigma
Controlling wird in dieser dymanischen Sicht zum organisierten, zielgerichteten Lernen der gesamten Unternehmung und ihrer Teile.

Seit 1980 findet eine ständige Ausdehung des Controllingbegriffs statt. Dies erhöht die Komplexität des Begriffs. Die angestrebte Komplexitätsreduktion zum besseren Verständnis wird "Disaggregation des Controlling" genannt.

1.3 Gegenstand des Controlling

Zielorientierte Koordination des Führungssystems durch Gestaltung und Überwachung des Planungs-, Kontroll- und Informationssystems.

· Antizipativer Vergleich

Antizipativer Vergleich von angestrebten Zielausprägungn mit bereits erreichten oder erreichbaren Zielausprägungen.

· Identifikation von Zielabweichungen

· Analyse der Abweichungsursachen

· Kompensatorische Abweichungskorrektur

Kompensatorische Abweichungskorrektur für alle Funktionen der Unternehmung in den Phasen der Planung und Realisation von Leistungsprozessen.

1.4 Ziele des Controlling

· Selbstregulation des Systems Unternehmung sichern.

· Informationsversorgung für die Unternehmungsführung

· Unterstützung des Management

· Koordination des Führungssystems

1.5 Methodik des Controlling

· Aus Gegenstand abgeleitet

· Bereitstellung und Einsatz von Instrumenten zur...

Die hier als wichtigste genannte Instrumente sind die Kosten- und Erfolgsrechnung.

· Abweichungsanalyse
· Kompensatorischen Abweichungskorrektur
· Zielkorrektur

1.6 Aufsplittung in...

Diese Aufsplitting wird "Disaggregation des Controlling" genannt. Sie wird als vernünftige Strategie zur Bewältigung von Komplexität bei der Analyse von Erfolg oder Misserfolg und deren Ursachen betrachtet.

· Bereichscontrolling

· Funktionscontrolling

· Beispiele
· Anlagencontrolling
· Investitionscontrolling
· Vermögenscontrolling
· F&E-Controlling
· Marketing-Controlling
· Etc.

· Dilemma der Dezentralisation

Mit zunehmender Dezentralisation kommt man der Realität zwar näher, gleichzeitig wächst aber der Koordinationsaufwand für das dezentrale Handeln. Im Speziellen ist man sich nicht mehr im klaren, welche Funktion wieviel zum Unternehmenserfolg beiträgt.

Zentrales Problem ist die Begründung des Controlling als eigenständige, auch organisatorisch institutionalisierte Funktion in einer Unternehmung. Trotzdem, da Fachkompetenz einfacher zu erreichen ist als Zielorientierung, wird das "Controlling als unternehmerische Funktion" zugunsten eines "Selbstcontrolling" zurückgedrängt.

2. Personalcontrolling

Personalcontrolling als ständige, erfolgsorientierte Steuerung des Personaleinsatzes im weitesten Sinn.

Es ist weiter die erfolgsorientiere Bewertung, Abstimmung und Korrektur personalwirtschaftlicher Massnahmen im Sinne der Effektivität und Effizienz.

Wegen den später aufgeführten Grundproblemen ist des Personalcontrolling noch als sehr unscharfe Funktion innerhalb der Personalwirtschaft etabliert. Deshalb nur als Teilfunktion des Personalmanagements oder als reine Denkhaltung anstelle einer eigenständigen Funktion (d.h. Reparaturfunktion bei fehlerhaftem Personalmanagement)?

2.1 Idee

· Personal als strategischer Erfolgsfaktor

· Aufwandstruktur
· Qualifikation
· Strukturgleichheit des funktionalen Unternehmungscontrollings

2.2 Prämissen

· Erfolg durch Personaleinsatz erreichbar.

· Existenz von Personalplänen

Mindestens auf den Funktionsfeldern der Beschaffung, Freisetzung, Ausbildung und Entwicklung.

· Existenz von Störgrössen

Wirken auf die Formulierung und Umsetzung der Personalpläne.

· Existenz einer Unternehmenskultur, die Erfolg und Controlling proaktiv betreiben

2.3 Grundprobleme

Allgemein existieren wenig geeignete Instrumente zum richtigen "Controllen".

· Zurechungsprobleme aufgrund stochastischen Zusammenhängen

· Erfolgsziele ranghoch
· Beiträge zu Erfolgszielen rangniedrig

· Unscharf formulierte Erfolgsziele

z.B. Reputation einer Unternehmung.

Instrumente  und Methoden des Controlling sind jedoch auf scharfe Problembehandlung und -behebung ausgerichtet.

· Bewertung eher qualitativer als quantitativer Ziele

· Dynamik der Ziele im zeitlichen Verlauf

· Verhalten des Menschen

2.4 Ziele

Belegen die enge Verwandtschaft mit dem Personalmanagement.

· Erfolgsorientierte Steuerung

· Ex-ante Koordination

· Regelung personalwirtschaftlichen Handelns im Führungssytem von Unternehmungen

2.5 Gegenstand

Ergeben sich aus Abgrenzung und Zielen.

· Effektivität

Bestimmung von quantitativen und qualitativen Zielbeiträgen personalwirtschaftlicher Handlungen.

· Effizienz

Zurechnung von Kosten oder Aufwendungen oder qualitativen Inputs auf Zielbeiträge.

· Antizipative Korrekturen

Korrigierende Eingriffe bei Zielabweichungen mit einer Veränderung von Effektivität und Effizienz.

· Planungsebene

Planabweichungen (Meilensteine), Anpassung von Plänen.

· Realitsationsebene

Ermittlung von Soll-Ist-Abweichungen.

· Kontrolle der Koordination

· Koordination personalwirtschaftlicher Handlungen mit Handlungen auf den übrigen Funktionsfeldern

2.6 Systematik des Personalcontrollings

· Ebenen

Nach heutigem Stand des Wissens ist einzig die operative Ebene mit einigen Funktionsfeldern gefüllt. Die anderen sind noch inhaltsleer.

· Strategisch
· Taktisch
· Operativ
· Funktionen

· Bereitstellung
· Führungsmotivation
· Vergütung Sozialpolitik

2.7 Methodik

Würde man die Methoden der operativen Ebene wählen, so hätte man auch im Personalcontrolling einen enormen Zahlenfriedhof. Die Wirkungsanalyse greift hier ergänzend ein und zeigt brauchbare Zahlen der operativen Ebene auf.

· Kennzahlen

Damit Kennzahlen überhaupt gebildet und ausgewertet werden können, müssen der Input und der Output kausal in Verbindung stehen.

· Strukturgrössen
· Beziehungs- / Wirkungskennzahlen
· Index- / Verlaufskennzahlen

· Wirkungsanalyse

Gemäss Definition müssen die Methoden der Wirkungsanalyse Aussagen über die Effektivität und die Effizienz machen,

· Outputorientiert

=> Misst Effektivität mittels ökonomischen Zielbeiträgen.
Die Probleme der Bestimmng von personalwirtschaftlichen Leistungen zwischen zu qualitativen Aussagen und begrenzen Ansätze zur quantitativen Bestimmung des Output. Dies zeigt die Begrenztheit von Kennzahlen. Indexziffern geben hier wohl die besten Resultate wieder.

· Zwei-Stufiges Verfahlen

· Handlungsziele und direkt messbare Handlungserfolge (eindeutig final)

=> Kennziffern
· Beseitigung von Abweichungsursachen

=> Wirkungsanalyse
Korrekturaufwand nicht grösser als positives Ergebnis der Korrektur!

· Dilemma der Stufigkeit von Zielen

· Inputorientiert

Intputgrössen sind u.a. Kosten und Auszahlungen (operative Ebende).

· Zwei-Stufiges Verfahren

· Überprüfung vorgegebener Kosten- oder Zahlungsbudgets

=> Kennziffern

=> Kostenabweichungen

=> Mengenabweichungen

=> Zahlungsstromdifferenzen
· Kontrolle der Koordination mittels Widersprungsfreiheitsanalyse

=> Wirkungsanalyse

Zwei oder mehr Massnahmen sind final und schliessen sich nicht gegenseitig aus.

· Gute Beispiele
· Humanvermögensrechnung

Wert des Personals für Unternehmungen bestimmen.

· Schlechte Beispiele
· Personalwert aus Barwert zukünftiger Vergütungen
· Personalwert aus historischen Wiederbeschaffungs- / Opportunitätskosten
· Personalwert aus nichtmonetären Faktoren
· In- / Outputorientiert

=> Misst Effizenz und Wirtschaftlichkeit mittels Zielbeiträgen und Ressourceneinsatz.

Wirtschaftlichkeit als Verhältnis aus Ressourceneinsatz und erstellter Leistung (=Inverse der Produktivität). Es sind aus der Fülle von Zahlen nur sinnvolle Kennziffern zu berechnen.

Dieser Ansatz der Wirkungsanalyse von personalwirtschaftlichem Handeln ist in der Wissenschaft noch relativ unerforscht.

Bsp. Mitarbeitergespräche

· Inverse der Produktivität
· Sinnvolle Kennziffern bilden
· Noch relativ unerforscht
· Bsp. Mitarbeitergespräch

2.8 Ansatzpunkte

Zwei Kriterien:

· Personalcontrolling auf personalwirtschaftlichen Funktionsfeldern

· Personalcontrolling nur auf denjendigen Funktionsfeldern, wie sensitiv auf Massgrösse des Unternehmenserfolgs wirken.

· Vorüberlegung

· Zwei Kriterien
· Personalcontrolling auf personalwirtschaftlichen Funktionsfeldern
· Personalcontrolling nur auf denjendigen Funktionsfeldern, wie sensitiv auf Massgrösse des Unternehmenserfolgs wirken.

· Personal als Investitionsgut
· Objekte des Personalcontrollings
· Qualitative & quantitative Personalbedarfsplanung

· Personalbestandesplanung
· Personalauswahl
· Personalbeschaffung
· Personalfreisetzung
· Personalentwicklung

· Controlling der Personalbereitstellung

· Personalbestandesplanung

· Nach Bedarfskriterien beurteilt
· Personalbedarfsplanung
· Zero-Base-Budgeting
· Erfolgsbeurteilung einzelner Personalkategorien

Meistens mittels Kosten- / Auszahlungswirkung

· Personalbeschaffungsplanung

· Erfolgszurechnung
· Ex-Post-Analyse

· Personalauswahlplanung
· Kosten-Nutzen-Analyse

· Personalfreisetzungsplanung

Rein ökonomische, nich soziale Betrachtung der Personalfreisetzung.

· Belastung durch Sozialpläne

· Enfallende Vergütungen

· Bildungscontrolling

Personalausbildung / Personalentwicklung

· Problematik

Kernproblem der Zurechenbarkeit und Messung von Entwicklungserfolgen auf Unternehmenserfolge.

· Kosten-Nutzen-Bestimmung

· Effizenzbestimmung
· Wilkening (1992)

Bewertung des Entwicklungserfolges im Lern- und Tätigkeitsfeld mittels "Bildungsrendite".

· Papmehl (1990)

· Von Landberg (1990)

Kombination aus betriebswirtschaftlichem und pädagogisch-psychologischem Controlling der Weiterbildung.

· Walsh (1991)

Messung des Erfolgs mittels Bestimmung der Wertschöpfung.

· Wunderer / Fröhlich (1991)

Beurteilung des Erfolges nach Lerntätigkeit durch subjektive Eigeneinschätzung.

· Kritik

· Jede personalwirtschaftliche Funktion als Objekt auffassbar.
· Probleme jedoch
· Definition von Sollgrössen als Referenzgrundlage für Istgrössen

· Abweichungen
· Selbstcontrolling ?

Führen vorliegende Paradigma neuer Dezentralisationen zum Selbstcontrolling? 
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